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Auchen Wittenberg iſt das ö ochdeutſche. Das 50 chdeutſche iſt ſo viel vie
das Oberdeutſch Dieſes wird uim gebirgigen ſüdlichen Deutſchland geſprochen
wiſchen den niederdeutſchen und oberdeutſchen Dialekten gibt
mitteldeutſche.“ Ein Uſter von Verworrenheit! Was über das Ver
hältnis wiſchen Mundarten und Schriftſprache und über die En  icklung
dieſer geſagt wird, iſt urchaus unbefriedigend und rfährt auch ſpäter keinen
Ausgleich Auch die mittelhochdeutſche Dichterſprache ird nicht genügen
betont. E * doch über Heinrich von Veldeke einfach: „Er Lie m der
undar ſeiner Heimat“ (J. 148) So einfach die ache nicht. Seit
den Unterſuchungen von Kraus wiſſen wir, jener Dichter ochdeu  che
eéſer vor üuge hatte und ſtreng Niederdeutſches gefliſſentlich fernhielt.
Die alliterierende Langzeile ird mit acht ebungen angeſe (J, 1593 heute
f  olgt man doch allgemein Sievers, der vor em vier Haupthebungen feſ
etzt. — ndem ich andere Ausſtellungen unterdrücke, betone ich nUr,

teſe ſchnitte gründli umgearbeitet werden müſſen, das erk
ganz auf der Höhe ſtehen oll. Das ſo mehr, als 10 oft gerade die erſten
Seiten ES ſind, die den Geſamteindruck eines beſtimmen.

Wenn ich von dieſem Vorbehalte abſehe, kann ich nur das Urchaus
günſtige Urteil wiederholen, das ich anfangs ausgeſprochen habe öge das
treffliche erk bald eine zweite Auflage erleben und dann 6 fehlerlos
unſere Augen erfreuen!

Ninz⸗Urfahr. Dr Johann V  V  g

Neuefguflagen.
1) Theologia'moralis. Auctore Ernesto Müller, editio decima, TGSSV

COgnoverunt t Auxerunt Ignatius Seipel et OSephus jeie. 80
C(CXVI t 506) Ratisbonae 1923, Pustet. Lib

eit mehr als einem halben Jahrhundert hat das Müllerſche DTOd
handbu viel Ute. geſtiftet Unter ſeinen zahlreichen yreunden. Schon vor
mehr als 30 Jahren hob ein kompetenter Rezenſent dieſes Werkes mit ech
hervor, der Hauptvorzug desſelben eſtehe darin, daß ES vorerſt die I
en Ugenden, deren Objekt, Akte, Notwendigkeit Aund önhei zur
Darſtellung bringe, und erſt im Hintergrunde deren egenſätze die Sünden
Ind Laſter aufzeige. So eigne ES ſich nicht bloß Handbuch für et
äter, ſondern leiſte auch dem Prediger und Aszeten die erſprießlichſten
Dienſte Bekanntlich iſt dies die thomiſtiſche ode, die St Thomas bereits
vor faſt ſieben Jahrhunderten In E großartiger Wei  7  E 3uL Anwendung brachte
im moraliſchen Teile ſeiner Summa Theologica, und die Gott ſei Qan
auch V unſeren Tagen ſich immer mehr durchſetzt gegen die übliche Geboten-⸗,
Pflichten⸗ Uund Sündenlehre enn man bei einem wiſſenſchaftlichen
erke, wie Müllers Moraltheologie, die zehnte Auflage anzeigen kann,
ſo iſt b⁰ überflüſſig, aufs neule 8 en und 3U empfehlen
Denn iſt ein ſolches erk nicht vorzüglich, ſo erreicht EeS nicht lele
lagen, zumal da gegenwärtig gewiß kein Mangel iſt anderen guten Dbra
han  Uchern

In der neuen Auflage ind die durch den Cod jur Call erforderlichen
Aenderungen lar und richtig angebracht worden; 205, 215,
217, 221, 223 238, 248 Die Geſchi der DTr wurde ausführlicher
behandelt; hingegen ind iNn anderen Materien iemlich bedeutende Kür
zUungen mit echt vo  E  7 ſo daß der Umfang dieſes Bandes der
euen Auflage Seiten geringer iſt, als der der en Auflage Mir
eint, das Buch könnte noch mehr gekürzt werden Unbeſchadet ſeines In⸗
haltes dadurch, daß manche gänzlich veraltete Literaturangaben wegblieben.
Wer ief B heute noch Habert, Collet, Dmoski w. Auch könnten
vielleicht die vielen und langen Da Iun Hleindruck gegeben werden.
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er nicht bloß Kürzungen ſondern auch literariſche und ſa

iche Zuſätze
finden ſich der neuen Auflage So iſt der 8² hinzugefügt und von
da an immen die Paragraphenzahlen leider ni mehr überein mit den
früheren uflagen Warum nicht enn dieſer Zuſatz abſolut notwendig
erſchien, denſelben 812 bringen Un. dann die frühere Numerierung
laſſen? Mir will übrigens ſcheinen, daß dieſer 82, der Ene Verteidigung
des puren Probabilismus gegen den Müllerſchen Aequiprobabilismus ent
hält, beſſer weggeblieben dre Wenigſtens ſollte folgender, bei den Pro⸗
babiliſten beliebter Satz nicht nachgeſprochen werden: „Ecclesia Catholica
etiam probabilismum approbavit; CUIII D Alphonsi, Hul
III d IIIUIMN 1761 probabilismum simplicem professus est, Summopere
Commendaret.“ enn erſtens iſt 1 Empfehlung eines Werkes noch
lange nicht Approbation CL darin vertretenen Anſichten und
zweitens 1e ich QAus dieſem Satz da genaue Gegenteil ableiten fol
gender Weiſe Die katholiſche Kirche hat die Tke des heiligen Alphonſß

B
approbiert Aund ehr empfohlen Nun aber verwirf der heilig Alphonſus
ſeit 1761 nach vielen, vielen Erfahrungen und Studien ausdrücklich den
puren Probabilismus vgl Aufl.) Alſo approbiert und empfiehlt
auch die 1 dieſe Verwerfung des puren robabilismu Leider in

der Auflage emne Anzahl Druckfehler unterlaufen Schon drei M
der kurzen Vorrede Daß Proſper Fagnani Dominikaner geweſen wie 297
geſagt wird iſt b En Vᷓ

TIrtum der freilich auch IMu rüheren Auflagen
findet Möge die Auflage des vorzüglichen Müllerſchen Moralhan

den bisherigen großen Freundeskreis noch erweitern Das Bu
bringt Iu beſter Orm t Votera für den Beichtvater Aszeten Apolo
geten und Prediger

Freiburg Dr Prümmer P., UnivProf
ehrbu der Pädagogik. Geſchit und Syſtem Von Dr Cornelius
Krieg Fünfte, verbeſſerte Auflage von Di eorg Grunwald,
Hochſchulprofeſſor M Regensburg. Teil der Pä da gogik.
II Teil Syſtem der Pädagogik. Pa derborn, 1Teil 1923, II Teil
1922, er dinan öningh.

Kriegs Pädago ˙ hat ihre Vorzüge Uun ihre N Es cheint
mir, daß ES em rausgeber gelungen iſt, Seiten 3u vermehren.

Begrüßenswert iſt vor allem der Nachtrag der inzwiſchen erſchienenen
pädagogiſchen Literatur Wenn nun auch erſelbe Urchaus nicht mi
vo  ändig iſ bisweilen ſogar wichtige Neuerſcheinungen überſie ſo muß
dem Herausgeber ennoch große Literaturkenntnis zugebillig berden Ein
elne Unrichtigkeiten werden von Ausgabe 3 Ausgabe mitgeſchleppt. Es
iſt, Um nur Eeln Beiſpiel anzuführen, Unzutreffend, daß Ariſtotele die Er
ziehungsdauer Iu drei Abſchnitte von 16E iebenJahren gliedere. Sagt och
der Stagirite Im Bu ſeiner Politik ausdrückli „Die die
CU nach der Siebenzahl unterſcheiden, treffen amit zUmeiſt0nicht da
Rechte; man muß vielmehr der Einteilung der Natur fo Ariſto
wußte eben genau, daß die Ubertä nicht IMmMer mit dem 5—  ahre
eintreten

In manchen Partien iſt der EeI Kriegs leider verlaſſen worden.
Zum Belege hiefür Nur folgendes Im iſt olgende Stelle aAaus dem
Lehrbuch Kriegs Unterdrückt worden „Schon bei Anſelm von Canterbury,
dann bei Albert Gr und bei Thomas von Aquin egegnen iu manchen
überraſchenden Aeußerungen, welche zgelgen, ie ief ſie theo⸗
retiſche Uund praktiſche rage eingedrungen waren Namentlich Dma
re gelegentli von der Kunſt des Lehrens And Lernens wie die
Didaktiker der Neuzeit.“

Man hätte ar daß runwa hier die neu zugewachſene ite
ratur rgänzt, ⁰ die prächtige Abhandlung Willmann „Des heiligen


